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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 21. Dezember. 

Auch die „Nat.⸗Ztg.“ weiſt den von einigen national⸗ 
liberalen Blättern gemachten Vorſchlag, daß die Induſtriellen, 
welche Kriegsmaterial liefern, in jedem zweifelhaften Falle 
die Zuſtimmung der Regierung einholen ſollen, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zurück. „Vielmehr, ſagt ſie, kann als Regel nur 
gelten, daß ſolange Frieden iſt und kein Ausfuhrverbot er⸗ 
laſſen worden, der Handel mit den hunderterlei Dingen, die 
heute Kriegsmaterial ſind, ſo frei iſt, wie jeder andere Handel 
und daß dem Einzelnen der nationale Takt ſagen muß, wann 
und wo eine Ausnahme geboten iſt.“ Daß am 20. Novbr. 
1886, als die Löwe'ſche Fabrik ihr Angebot in Paris machte, 
eine ſolche Ausnahme vorgelegen habe, behauptet die „Nat. 
Ztg.“ Den Beweis aber bleibt ſie Ey Die Antiſemiten 
werden ihr dafür dankbar ſein. Iſt ein Chriſt Lieferant, ſo 
iſt Alles in Ordnung, iſt's ein Jude, ſo wird flugs das 
Vorhandenſein eines Ausnahmefalles konſtatirt. 

Der Verein der Brauereien Berlins und Umgegend hat 
dem Reichstag nun ebenfalls eine ausführliche Denkſchrift zu 
der geplanten Verdoppelung der Brauſteuer unterbreitet. 
Die Denkſchrift ſchildert die Erhöhung als eine direkte, den 
Charakter einer neuen Gewerbeſteuer tragende Belaſtung des 
Braugewerbes. Dieſe Auffaſſung begründet ſie durch Beifü⸗ 
gung eines reichen ſtatiſtiſchen Materials, das aus dem Er⸗ 
werbsleben der Berliner Brauer und Schankwirthe geſchöpft 
iſt. Bekanntlich verſucht die Begründung der Brauſteuervor⸗ 
lage es ſo hinzuſtellen, als wäre der Unterſchied zwiſchen 
dem Bier⸗ Verkaufspreis der Brauereien und dem Ausſchank⸗ 
preiſe der Wirthe ein beſonders großer, ſo daß die Ab⸗ 
wälzung der Steuer auf die Wirthe möglich wäre. Die Ber⸗ 
ane ieh beſtreitet dies, wobei ſie folgende Kalkulation 
anſtellt: 

Der Haupttheil der Berliner Produktion und der Rentabili⸗ 
tätsbedingungen beruht nicht auf den ſogenannten „beſſeren Lo⸗ 
kalen“, welche mit den 1 Ausſchankſtätten zu konkurriren 
haben, ſondern auf den vielen Kellerlokalen, Steh⸗Bierhallen und 
den noch weit zahlreicheren Schankſtätten, die, fern vom weltſtädti⸗ 
ſchen Getriebe im Süden, Norden und Oſten der Stadt gelegen, 
dem Bedürſniß der breiten Schichten der Bevölkerung ge⸗ 
widmet ſind. Hier ſchwankt der Bierpreis zwiſchen 15 Gf 
pro ½ Liter oder 10 Pfg. pro % Liter ( 125 Pfg. 
pro ½ Liter), Auch auf vielen Bahnhöfen muß neuerdings 
nach Direktionsbeſtimmung das ½ Liter Glas norddeutſchen 


„45 M. für 
gang Peutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämier des deutſchen Reiches an. 


ſener Zeitun 


Keunundneunzigiter 8 Jahrgang. 


Mittwoch, 1. Dezember. 


Lagerbieres an das Publikum für 10 Pf. und an das Bahn⸗ 
beamtenperſonal zu einem noch geringeren Preiſe verkauft werden. 
Eine noch größere und ſehr zukunftsreiche Bedeutung gewinnen 
ſeit längerer Zeit die Kantinen in Kaſernen, Betriebswerkſtätten, 
Fabriken, Ladeplätzen, Bauplätzen (nur während des Baues er: 
richtet) für den Abſatz der Berliner Brauereien. Hier wird das 
Bier oft nur mit ganz minimalen Preisaufſchlägen zum Engros⸗ 
preis — der allgemein mit 17 Mark pro Hektoliter veranſchlagt 
werden kann — verkauft. In vielen Fabriken wird es ſogar zum 
Selbſtkoſtenpreiſe an die Arbeiter abgegeben, oder dieſen über⸗ 
—.— ſich daſſelbe direkt von der Brauerei zu verſchaffen. Von 
Differenzen von 19,8 Pf. pro Liter iſt alſo hier auch nicht an⸗ 
nähernd die Rede!“ 

Die Denkſchrift betont auch die Unmöglichkeit, einen Aus⸗ 
gleich für die Steuer⸗Erhöhung in einem lebhafteren Export 


norddeutſcher Biere zu ſuchen. 


Die Wogen der Panamaaffaire haben ſich etwas ge⸗ 
legt; das Weſhnachts⸗ und das Neujahrsfeſt werden ruhi 
verlaufen. Zwei Panama⸗Direktoren ſitzen hinter Schloß un 
Riegel. Sie ſind nicht ſchuldiger als alle die anderen; aber 
man kann eben nicht alle einſperren. Ein weitere Opfer, 
welches der Volkswuth dargebracht werden ſoll, Herr Henri 
Cottu, auch einer der Mitbegründer des unglückſeligen Kanals 
und einer derer, welcher Abgeordnete und Senatoren gekauft 
haben, war aus Paris abweſend, als ſich die Polizei in ſeiner 
Wohnung einfand. Es hieß Anfangs, er ſei flüchtig; jetzt 
aber telegraphirt Herr Cottu aus Wien, er ſei bereits auf der 
Rückreiſe begriffen und werde ſich den Gerichten freiwillig 
ſtellen. Es gehört dazu immerhin einiger Muth. Denn, ob 
ſchuldig oder unſchuldig, verurtheilt werden die jetzt 
Verhafteten unbedingt. Die franzöſiſchen Gerichtshöfe 
ſind weniger abhängig, als man 17 glaubt, von der 
politiſchen Gewalt; ſie ſind blind abhängig von der 
öffentlichen Meinung. Das hängt piycholegijch eng mit 
einander zuſammen. Die Sucht nach Popularität iſt wohl 
eine der mächtigſten Triebfedern in dem modernen öffentlichen 
Leben Frankreichs; der zweitmächtigſte Faktor für die 
ſelben Leute die immer von ihrem Muth ſprechen und um 
keinen Preis für feige gelten wollen, iſt blaſſe Furcht. 
Aus Popularitätsſucht und aus Furcht vor der Rache, dem 
Hohn, den Beſchimpfungen der Menge, machen die Richter der 
Regierung Oppoſition (ſiehe Quesnay de Beaurepaire) und 
aus denſelben Gründen werden ſie bei Volksbewegungen zu 
Wachs. Noch ein zweiter Punkt kommt aber bei Beurthei⸗ 
lung der Ausſichten der angeklagten Panama⸗Direktoren in 
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Betracht: die Natur der beſtehenden Geſetze. Sich 
beſtechen zu laſſen, wird mit Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte beſtraft und mit Geldbußen, welche die doppelte 
Höhe der Beſtechungsſumme erreichen können; dem Beſtecher 
droht außer dieſen beiden Strafen, die auch für ihn 
exiſtiren, noch Gefängnißhaft bis zu fünf Jahren. Das 
Geſetz erinnert an eine alte ruſſiſche Beſtimmung; 
(ſie beſtand noch unter dem vorigen Zaren), der zu⸗ 
folge ein Offizier wegen Unterſchlagung von Krongel⸗ 
dern im erſten Betretungsfalle mit Zurückſetzung im 
Avancement auf 3 Jahre beſtraft wurde; der aber, der 
ihn beſtochen, wurde durchgehauen. Hier hat man nun die 
Klaſſe derer, die in dem Verdacht ſtehen, daß ſie leicht be⸗ 
ſtochen werden könnten, erweitert, man droht auch nicht mit 
der Knute, aber im Uebrigen hat man ſich doch dem Geiſte 
nach an das altruſſiſche Vorbild gehalten. Unter die, welche 
beſtochen werden können, hat man vor Allem die Volksver⸗ 
treter, die der politiſchen Körperſchaften, wie die der Selbſt⸗ 
verwaltung aufgenommen. Von ſolchen ungetreuen Volksver⸗ 
tretern iſt bis jetzt allerdings erſt einer verhaftet und nach 
Mazas abgeführt worden, Herr Sans⸗Leroy, der Mann, 
der 200 000 Francs dafür genommen hat, daß er in der aus⸗ 
ſchlaggebenden Kommiſſion ſeine ausſchlaggebende Stimme zu 
Gunſten der letzten Panama⸗Anleihe abgab. Herr Leroy iſt 
zur Stunde nicht mehr Deputirter, deshalb war ſeine Ver⸗ 
haftung einfach Sache des Gerichts. Anders ſteht es um die 
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übrigen korrumpirten Senatoren und Abgeordneten. Bevor die 


Polizei im Namen des Staatsanwalts nach dieſen die Hand 
ausſtrecken kann, muß entweder die Erlaubniß der betreffenden 
Körperſchaft eingeholt werden, der ſie angehören, alſo für die 
Abgeordneten die der Kammer, für die Senatoren die des 


Senats, oder die Parlaments⸗Seſſion muß unterbrochen ſein. 
ͤ— — — — ann 


Deutſchlan d. 

DI Berlin, 20. Dez. [Auflöſung in Sicht!] 
Halb gewinnend und halb drohend läßt der Reichskanzler ſeine 
Offiziöſen ſchreiben. Es iſt echter Caprivi - Stil, den der 
heutige Leitartikel der „N. A. Z.“ aufweiſt. Der im Reichs⸗ 
tage angeſponnene Faden wird hier weitergeführt. Die Ver⸗ 
ſtändigung mit der Volksvertretung wird nach den Eindrücken 
der erſten Leſung mit überraſchender Sicherheit immer noch 
erwartet; zugleich aber dringt ein warnender Ton aus dieſem 
wohlwollend gehaltenen Artikel, und der Reichstag wird belehrt, 
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Eine Panama⸗Affaire in England. 


Die „Bresl. Ztg.“ bringt anläßlich des Panamaſkandals 
folgende intereſſante Reminiscenz: Der Kulturhiſtoriker Buckle 
hat behauptet, daß die Menſchheit ſeit Jahrtausenden keine 
Fortſchritte in der Moral gemacht habe und viele Lobredner 
der „guten alten Zeit“ gehen noch weiter und ſagen, daß wir 
Menſchen dieſes fin de siecle ein ganz unmoraliſches, ver⸗ 
dorbenes Geſchlecht ſeien, das nur nach Geld und Genuß 
haſche. Ich will hier nicht unterſuchen, ob es einmal ein 
goldenes Zeitalter mit lauter unſchuldigen und tugendhaften 
Menſchen gegeben habe, auch nicht, ob die Welt zur Zeit 
Platos oder Zenos in der Praxis ehrlicher und moraliſcher 
war als jetzt. Aber das glaube ich behaupten zu dürfen, daß 
wir Menſchen der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts 
beſſer als unſer Ruf, daß wir ehrlicher, mitleidiger und an⸗ 
ſtändiger ſind, als es unſere Vorgänger vor zwei, drei und 
vier Jahrhunderten waren. Kann es heutzutage vorkommen, 
wie es noch am Anfange des vorigen Jahrhunderts geſchah, 
daß ein General im Laufe deſſelben Krieges zuerſt ſeinem 
Vaterlande Frankreich und dann deſſen Feinden dient? 

Und der moderne Aktienſchwindel, iſt er etwa ärger als 
der zur Zeit von Law und der Südſeeprojekte? Ja ſelbſt, 
wo wir nicht beſſer ſind als unſere Vorfahren, ſind wir we⸗ 
nigſtens anſtändiger und minder cyniſch, ich möchte trotz aller 
Realiſten ſagen, ſchamhafter als Jene. Man mag ſagen, daß 
wir heuchleriſcher ſind. Aber die Heuchelei iſt ja, wie ein 

eiſtreicher Mann geſagt hat, der Zoll, den das Laſter der 
ugend entrichtet. Warum ſoll in dieſer Zeit allgemeiner 
Zollerhöhungen nicht auch die Tugend den ihrigen erhöhen? 
Was für allgemeine Entrüſtung und Aufregung hat nicht jetzt 
die Beſtechungsgeſchichte der Panama⸗Geſellſchaft in Frank⸗ 
reich, ja in ganz Europa erregt. Ein Miniſterium iſt darüber 
geſtürzt und die Erſchütterung wird noch lange fortdauern. 

Etwas ſehr Aehnliches iſt vor gerade zweihundert Jahren 
in England vorgekommen und eine kurze Erzählung jener Be: 
ſtechungsgeſchichten wird am beſten unſern Fortſchritt in der 
öffentlichen Moral zeigen. Wenn es ſich dort um geringere 
Summen wie bei der Panamageſellſchaft handelte, ſo iſt nur 


der höhere Werth, den das Geld damals hatte, die Urſache. 
Ein merkwürdiges Zuſammentreffen iſt es auch, daß es ſich 
damals ſo wie jetzt um ein außereuropäiſches Geſchäft han⸗ 
delte. Die oſtindiſche Kompagnie hat von jeher dem Grund⸗ 
ſatz gehuldigt, daß kleine Geſchenke die Freundſchaft — ein⸗ 
flußreicher Leute erhalten. Doch waren es anfänglich wirklich 
nur kleine Beträge, bis 1200 Pfund Sterling jährlich, mit 
denen ſie ſich nützliche Freundſchaften erwarb. Koſtſpieliger 
ward die Sache, als Sir Joſua Child, ein Emporfömmline, 
der durch gewagte Spekulationen ein großes Vermögen er⸗ 
worben hatte und baroniſirt worden wars), Generaldirektor 
der Geſellſchaft wurde. Er verfügte ohne Kontrole über das 
Vermögen derſelben, und wer nur irgendwie Einfluß bei Hof 
hatte — Miniſter, Maitreſſen und Günſtlinge — wurde reich 
beſchenkt mit indiſchen Shawls, Seidenſtoffen, Börſen voll 
Goldſtücken und Diamanten. Und dies trug der Geſellſchaft 
gute Früchte, denn König Jakob beſtätigte und erweiterte 1687 
ihre Privilegien. Nach der Revolution von 1689 gerieth da⸗ 
gegen Child in eine unangenehme Lage und ward von allen 
Seiten angegriffen. Eine neue Kompagnie bildete ſich, und 
obwohl ſie nicht als juriſtiſche Perſon anerkannt wurde und 
keine Privilegien beſaß, begann ſie doch der alten lebhafte 
Konkurrenz zu machen. Vom Parlamente eingeleitete Ver⸗ 
handlungen zur Fuſionirung beider Geſellſchaften ſcheiterten an 
dem Widerſtande Childs, und das Unterhaus erſuchte daher 
im Februar 1691 den König Wilhelm III., die alte Geſell⸗ 
ſchaft aufzulöſen und eine neue unter den ihm geeignet ſchei⸗ 
nenden Bedingungen zu gründen. Der König verſprach, die 
Sache in Erwägung zu ziehen und zu geeigneter Zeit dem 
Parlamente Mittheilung zu machen. 

Die alte Geſellſchaft befürchtete nun, der König würde 
ihr dem Gründungspatente entſprechend befehlen, iſich binnen 
drei Jahren aufzulöſen, oder gar die von ihr unterlaſſene 
pünktliche Entrichtung der Steuer als Handhabe zu ihrer Auf⸗ 
löſung ſofort benützen. Die neue Geſellſchaft ſuchte inzwiſchen 
Terrain zu gewinnen, und es begann ein lebhafter Kampf 


„) Er verheirathete im Jahre 1683 ſeine Tochter an den 
gern von Beaufort und gab ihr eine Mitgift von 50000 Pfund 
Sterling. 


zwiſchen beiden Geſellſchaften, der von der kapitals ſchwächeren 
aber gewiſſenhafteren neuen mit Druckſchriften, von der alten 
mit vollwichtigen klingenden Argumenten geführt wurde. An 
Stelle des ſchon etwas anrüchigen Joſua Child übernahm ſein 
Verwandter, der ebenfalls ſteinreiche Sir Thomas Cook, 
Unterhausmitglied für Colcheſter, die Leitung der alten Ge⸗ 
ſellſchaft, die ihm ihre Fonds ohne Kontrolle überließ. Nun 
begann die Beſtechung in rieſigem Maßſtabe und binnen Kurzem 
waren bei hunderttauſend Pfund ausgegeben. Wie viel davon 
zu Beſtechungen verwendet wurde, und wie viel in den Händen 
der Vermittler blieb, läßt ſich freilich nicht feſtſtellen. 
Das Reſultat war, daß der König im Jahre 1693 
das Monopol auf weitere 21 Jahre verlängerte und die Ver⸗ 
dopplung des Aktien⸗Kapitals geſtattete. Letzteres ſowie manche 
andere Stipulationen des neuen Patents entſprachen zwar ſo 
ziemlich den früher vom Unterhauſe geäußerten Wünſchen; das 
Haus demonſtrirte aber lebhaft dagegen, daß der König, ohne 
es zu befragen, vorgegangen ſei. Auf eine Klage der neuen 


Geſellſchaft entſchied jedoch der Staatsrath unter Vorſitz des 


Herzogs von Leeds zu Gunſten des ausſchließlichen Rechtes 
der alten Geſellſchaft, die nun (Ende 1693) ihr Monopol in 
rückſichtsloſeſter Weiſe auszunützen begann. Daraufhin erklärte 
das Unterhaus, ſo lange eine Parlaments⸗Akte es nicht ver⸗ 
biete, könne jeder Engländer frei nach Indien handeln. Dies 
änderte aber nichts, denn Oſt⸗Indien war zu jener Zeit, da es 
weder Suez⸗Kanal, noch Dampfſchiffe und Telegraphen gab, 
eine Welt für ſich und General⸗Direktor Cook ſchrieb ſeinen 
Beamten, ſie ſollten ſich um das Geſchwätz der Parlaments⸗ 
leute, die nichts von der Sache verſtünden, nicht kümmern. 
Da trat im Jahre 1695 ein ſcheinbar damit nicht zu⸗ 
ſammenhängender Umſtand ein. Man entdeckte allerlei Unter⸗ 
ſchleife und Beſtechungsgeſchichten in der Militärverpflegung 
und in anderen Dienſtzweigen. Darüber wurde viel herum⸗ 
geredet und bald begann man auch von großen, durch die 
Verwaltung der City und die Oſtindiſche Geſellſchaft prakti⸗ 
zirten Beſtechungen zu flüſtern und endlich laut zu reden. 
Man nannte ſehr angeſehene Perſonen — Sr Ed. Seymour, 
einen der Lords der Schatzkammer, den Sprecher des Unter⸗ 
hauſes, Sir John Trevor, und den Präſidenten des Staats⸗ 
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daß das Volk in ſeiner Geſammtheit Heeresfragen ſehr ernſt 
und ſachlich nehme, und daß das Verſtändniß für die Erleich⸗ 
terungen, die das Geſetz den Wehrpflichtigen bringen wolle, 
weit verbreitet ſei. Offenbar will Graf Caprivi den Reichstag 
merken laſſen, daß nach ſeiner, des Kanzlers, Anſicht, die 
Auflöſung ein gefährlich Ding für die Gegner der Militär⸗ 
vorlage werden könnte. Aber warum ſagt das der Artikel 
nicht gerade heraus? Man wüßte dann doch wenigſtens 
Beſcheid, und alles Suchen nach Kompromißwegen hätte recht⸗ 
zeitig und verdientermaßen ein Ende. Die Capriviſche Note 
in der „N. A. 3.“ nimmt ſich wie ein präludirender Takt 
aus, aus dem ſich die weitere Tonleiter erſt noch entwickeln 
ſoll. Kein Wort wird geſagt, woraus man ſchließen könnte, 
daß eine Verſtändigung mit dem Reichstage etwa über die 
Hälfte der Mehrforderungen acceptirt oder abgelehnt werden 
würde. An die Geneigtheit des Reichskanzlers, ſich auf dieſe 
Hälfte einzulaſſen, möchte man indeſſen doch glauben, da es 


unmöglich iſt, ſich vorzuſtellen, daß Graf Caprivi die Redner Sch 


der erſten Leſung derart mißverſtanden haben ſollte, daß er 


nach ſolchen Reden noch die Bewilligung der ganzen For⸗ B 


derung erwarten möchte. Dafür druckt dieſelbe „N. A. Z.“ 
leich hinter dem Caprivi⸗Artikel die Empfehlung des Helldorff⸗ 
chen „Wochenblatts“ ab, ſich unbedingt auf kein Kompromiß 
einzulaſſen. Herr v. Helldorff iſt als Vertrauensmann des 
Kaiſers wie auch des Reichskanzlers ſehr wohl in der Lage, 
ſich über die Stimmungen an den leitenden Stellen zu unter⸗ 
richten. Hiernach würde die Situation ernſt genug ſein. Gleich⸗ 
wohl erſcheinen auch die Auflöſungsdrohungen, mit denen jetzt 
operirt wird, noch keineswegs als das letzte Wort der Lage. 
Eine Regierung, die ſich auf die Auflöſung einläßt, mag ihre 
Ausſichten dabei noch ſo gut veranſchlagen, ſo wird ſie doch 
auch die Gegenchance berückſichtigen müſſen. Alsdann ſteht 
hinter der Auflöſung der ſchärfſte Konflikt, und die Regierung 
wird ſich zu fragen haben, ob ſie einen ſolchen in den ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen eines Bundesſtaates durchführen kann. Iſt 
es wohl möglich, daß die Antwort Ja lautet? 


Berlin, 20. Dez. (Sondirung konſervativer 
Abgeordneter.) Der antiſemitiſche (deutſch⸗ſoziale) Verein zu 
Steglitz hat die konſervativen Abgeordneten des Wahlkreiſes über 
ihre Stellung zur Judenfrage interpellirt. Die Antworten find 
intereſſant genug. Regierungspräſident Prinz Handjeéry hat 
es abgelehnt, ſeinen Standpunkt zur Juden⸗ bezw. Antiſemttenfrage 
im Kreiſe darzulegen. Sein Schreiben läßt erkennen, daß er die 
antiſemitiſche Agitation nicht billigt. Die Deutſch⸗Sozialen werden 
dieſen Abgeordneten daher nicht wieder unterſtützen, eventuell, wenn 
nämlich die Konſervativen bei der Kandidatur Prinz Handjery ver⸗ 

arren, ihr einen antiſemitiſchen Kandidaten gegenüberſtellen. Der 
bg. Rittmeiſter a. D. Graf v. d. Schulenburg hat ſeine 
volle“ Zuſtimmung zu den Beſtrebungen des deutſch⸗ſozialen 
ereins, alſo zum deutſch⸗ſozialen Programm, erklärt. Es fragt 
ſich nun, oh ihn hiernach die Konſervativen noch wieder aufſtellen 
werden. Wir glauben, daß ſie dem an ſich keineswegs abgeneigt 
nd, aber ſie werden dabei wohl das Verhalten der Anti: 
emiten zu den reinkonſervativen Kandidaten in Betracht ziehen. 
m Intereſſanteſten aber iſt, was der 9 des Vereins 
über Herrn Chriſtof Joſef Cremer, den dritten Abgeordneten, 
mittheilte. Dieſe Mitthetlung ging dahin: Die antlſemitiſche Ge⸗ 
innung des Herrn Landtagsabgeordneten Cremer ſei dem Verein 
inreichend bekannt, an ihn ſei daher eine Anfrage nicht gerichtet 
worden. Bekanntlich gehörte, als Stöcker in Ungnade fiel, Cremer 
zu den erſten Ratten, die das Schiff verließen; er ſchwor den 


Antiſemitismus ab und wurde darauf von den Antlſemiten mit 
moraliſchen Fußtritten regalirt. Jetzt gehört der in vielen Parteien 
herumgeſchüttelte und anſcheinend nicht ſehr empfindliche Mann 
alſo wieder zu den Stützen des Antiſemitismus. 0 
— Der „zReichsanzeiger“ druckt aus dem offiziöſen 
„Dresd. Journal“ einen Artikel über die künftige Stel⸗ 
lung der Landwehr ab, der lediglich beſtätigt, daß, ſelbſt 
wenn die Rekrutirung um 60 000 Mann erhöht wird, die 
en ſofort bei der Mobilmachung eingezogen und 
nach Ablauf einer Uebungszeit in das ſtehende Heer eingereiht 
werden ſoll. Davon, daß in Zukunft die verheiratheten Leute 
zu Haufe bleiben oder nur zur Beſetzung von Feſtungen de. 
verwendet werden ſollen, iſt gar nicht die Rede. 
— Das neue Landtagswahlgeſetz ſoll nach einer Re⸗ 
portermeldung in der heutigen Sieung des Staatsminiſterlums be⸗ 
ſchloſſen worden ſein. Beſtätigung bleibt abzuwarten. Reporter⸗ 
nachrichten über Sitzungen des Staatsminiſteriums haben ſich in 
letzter Zeit faſt A als unrichtig erwieſen. 

— Die Antiſemiten entwickeln zur Zeit, beſonders in 
leſien und in Hannover, eine ſehr ausgedehnte Thätig⸗ 
keit. In beiden Provinzen ſcheinen die liberalen 


arteten bisher 
von dieſer Agitation wenig 


otiz genommen zu haben. Briefe von 
ewohnern des platten Landes führen darüber lebhaft Klage. Man 
fürchtet, daß man, wenn das paſſive Verhalten der Liberalen an⸗ 
dauert, Ueberraſchungen erleben würde. 

— Der A den Benet in Berlin iſt nach dem Ver⸗ 

waltungsbericht des Berliner Viehhoſs von 73,5 Kar. pro Kopf der 
Bevölkerung im Jahre 1890/91 auf 70,3 Kar. im Jahre 1891/92, 
alſo um 3,2 Kgr pro Kopf geſunken. 
Trier, 20. Dez Wie man dem „B. T.“ von bier meldet, 
wurde eine Bergarbeiterverſammlung in Burbach 
1 geſchloſſen und der Einberufer Schillo wegen Wider⸗ 
ſetzlichkeit verhaftet. Da die Menge ſich ebenfalls widerſetzte jo 
machte die Polizei von der Feuerwaffe Gebrauch. Es wurde 
jedoch Niemand verletzt, nur vier weitere Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der vom Zentrum 
ſehnſüchtig erwartete Geſetzentwurf, der den Pfarrern in der 
Rheinprovinz den Vorſitz im Kirchenvorſtande ein⸗ 
räumt, nunmehr sugegangen: Der Kultusminiſter beweiſt damit 
wenigſtens ſeinen guten Willen, dem Zentrum dienſtbar zu ſein. 
— Die nächſte Sitzun des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird vorausſichtlich am Dienſtag, 10. Januar, Vormittag 
12 Uhr ſtattfinden. Zur Berathung wird außer einigen kleineren 
Vorlagen der Geſetzentwurf betr. die Verbeſſerung des Volksſchul⸗ 
weſens und des Dienſteinkommens der Volksſchullehrer ſtehen. 
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Militäriſches. 
Armee⸗Korps. Mül⸗ 
ler IL, Prem.⸗Lt. vom Poſen. Feld Art.⸗Regt. Nr. 20 in das 1. 
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1 Nr. 6, zu Port.⸗Fähnr. befördert. 9 5 
5 8.7, 


zum Sek.⸗Lt. befördert. Neander von Peters heiden, 
Sek.⸗Lt. vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regt. Ratierin Nr 2, à la suite des 
Regiment geſtellt. v. Schöning, Prem.⸗t. à la suite deſſelben 
Regiments, ſcheidet als Halbinvalide mit der geſetzlichen Penſion 
aus und tritt zu den Offizieren der Landw.⸗Kavaller e 2. Aufgebots 
über. Himpe, Hauptmann 1 D. unter Entbindung von der Stel⸗ 
lung als Bezirks⸗Offizier beim Landw.⸗Bezirk Poſen, mit ſeiner 
Penſion der Abſchied bewilligt. v. Koſchitzty, Hauptmann z. D. 
und Bezirks⸗Offtzler beim Landw.⸗Bezirk Koſten, in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zum Landw.⸗Bezirk Poſen verſetzt, von der Lehe, Prem.⸗ 
Lieut. vom 7. Oſtpr. Inf.⸗Regt. Nr. 44, unter Sans zur Dis⸗ 
poſition mit der geſetzlichen Penſion, zum Bezirksoffizier bei dem 
Landw.⸗Bezirk Koſten ernannt. von und zur Mühlen, Vize⸗ 
wachtmeiſter vom Landw. Bezirk Poſen, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Weſtf. Küraſſ⸗Regt. Nr. 4 befördert. von Wolff, Sek-Lt. der 
Kavallerie 2. Aufgebots vom Landw.⸗Bezirk Görlitz, der Abſchied 
bewilligt. artmann, Sek.⸗Lt. der Infanterie 1. Aufgebot vom 
Landw.⸗Bezirk Sprottau, zum Prem.⸗Lieut. befördert. Gutſche, 
Sekond. Lleut. der Infanterie 1. Aufgebots vom Landwehr⸗Bezirk 
Neutomiſchel, Ruge, Sek.⸗Lieut der Inf. 1. Aufgebots vom 
Landwehr⸗Bez. Oſtrowo, zu Prem.⸗Lieuts. befördert. v. Czar⸗ 
necki, Vizewachtmeiſter vom Landw.⸗Bez. Schrimm, zum Sek.⸗ 
Lieut. der Reſ des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. befördert. v. Ke⸗ 
ſzycki, Hauptm. a. D., im Landw.⸗Bez. Schrimm, zule 12 1 2 
Lieut der Infant. 1. Aufgebots des genannten Landw.⸗Bezirks in 
der Armee, und zwar als charakteriſ. Hauptm. bei der Landw.⸗ 
Inf. 1. Aufgebots wiederangeſtellt. Scham bach, Sek.⸗Lieut. 
a. D. zu Wacha, zuletzt im 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, in der 
Armee, und zwar als Sek.⸗Lieut. der Reſ. des 3. Niederſchl. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 50 wiederangeſtellt und zur Dienſtleiſtung bei dieſem 
Regt. auf 1 Jahr kommandirt. 

Perſonal⸗Veränderungen in der 4. Diviſion. Be 
fördert die Unteroffiziere: Goertz vom 6. Pomm. Inf.⸗Regt. 
Nr. 49, Shnorrenpfetl vom Inf.⸗Regt. Nr. 140 zu Pork.⸗ 
Fähnrs., Rabenau, Sek.⸗Lt. vom 2. Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 
17, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, Rüppell, Pr⸗Lt. vom 2. 
Pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 17, in das 2. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 22 verſetzt, v. Heydebreck, Pr.⸗Lt. vom 2. Brandenburgiſchen 
Drag.⸗Regt. Nr. 12, als Adjutant zur 25. Kav.⸗Brig. (Großberzogl. 
Hefl.) kommandirt, Dehmlow, Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Nr. 140, 
mit Penſion ausgeſchieden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 18. Dez In einem Prozeß des hieſigen Inhabers 
der „Orantenapotheke“ gegen die Oſtafrikaniſche Plantagen⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft hat das Kammergericht geſtern eine handelsrechtlich be⸗ 
merkenswerthe Entſcheidung gefällt, welcher folgender Thatbeſtand 
50 Grunde liegt. An der Spitze der der Beklagten gehörigen 

lantage Lewa in Oſtafrika ſtand im Jahre 1890 der Direktor 
G. Müller de la Fuente, welcher ſich damals an den Aſſiſtenzarzt 
in der Schutztruppe Dr. Steuber mit der Bitte gewandt hatte, de 
ärztliche Behandlung auf der Plantage zu übernehmen und bie 
nothwendigen Medikamente, Berbandsmittel ꝛc. zu beſtellen. Dr. 
Steuber erſuchte hierauf den Kläger, eine entſprechende Apotheken⸗ 
ausrüſtung zu ſenden, die auch in Lewa eintraf und dort alsbald 
in Gebrauch genommen wurde. Da aber die Beklagte die Zahlun 
der Rechnung von 1162 M. unter dem Hinwelſe verweigerte, da 
Müller zur Ertheilung des betreffenden Auftrags nicht befugt war, 
weil er nicht Handlungsbevollmächtigter, ſondern nur Haublungs⸗ 
gehilfe der Geſellſchaft geweſen und auch dahin inftruirt worden 
jet, daß Beſtellungen nur durch die Direktion erfolgen dürften, fo 
kam es zur Klage, die indeß in erſter Inſtanz abgewieſen wurde. 
Hiergegen legte Kläger Berufung bei dem Kammergericht ein, wo 
En Wee Juſtizrath Senn, zunächſt darauf hinwies, daß die 
eſellſchaft eine früher nach Witu gemachte e ans 
ſtandslos dem Kläger bezahlt habe. Sodann jet M. alerbings 
der Geſellſchaft jelbit gegenüber nur Handlungsgehilfe, in der Ver⸗ 
tretung nach außen hin aber ee und aktiv legitimirt 
geweſen. Der Senat ſchloß ſich dieſen Ausführungen ſowohl be- 
züglich der handels rechtlichen Frage als der der nützlichen Verwen⸗ 


rathes (damals beinahe ſo viel wie Miniſterpräſident), Se. 
Gnaden Herzog von Leeds, Marquis von Caermarthen, Earl 
von Danby. In Folge eines Wortwechſels zwiſchen Seymour 
und Thomas Wharton kam die Sache auch im Unterhauſe 
zur Sprache, und auf Whartons Antrag wurde am 17. März 
1695 vom Unterhauſe eine Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Bücher der City und der Oſtindiſchen Geſellſchaft gewählt. 
Schon nach acht Tagen konnte Paul Foley, der Obmann 
dieſer Kommiſſion, dem Hauſe mittheilen, daß deſſen Sprecher, 
Trevor, von der City 1000 Pfd. Sterling bekommen habe, 
während man überdies erzählte, er nehme ſchon ſeit ſechs 
Seſſionen an 6000 Pfd. St. jährlich an Beſtechungen ein. 
a einſtimmig erklärte ihn das Unterhaus eines ſchweren 

erbrechens ſchuldig (guilty ot a high crime and mis- 
demeanour) und Trevor mußte als Sprecher ſelbſt das 
Reſultat der Abſtimmung verkünden. Am nächſten Tage 
(26. men wurde er ſeines Sitzes verluſtig erklärt. Sonſt 
iſt ihm nichts geſchehen. 

Schwieriger N ſich die Unterſuchung bei der Oſt⸗ 
indiſchen Kompagnie. Die Kommiſſion fand in deren Sitzungs⸗ 
protokollen nur, Cook habe berichtet, einmal, daß er 23000, 
ein anderes Mal, daß er 25000, ein drittes Mal, daß er 
30000 Pfd. St. u. ſ. w. im Intereſſe der Geſellſchaft aus⸗ 
gegeben habe, worauf ihm der Dank der Kompagnie votirt 
und der ausgegebene Betrag gutgeheißen wurde. Zeigte ſich 
einmal ein Direktor aufſäſſig und verlangte, Cook ſolle genau 
Rechnung legen, ſo antwortete dieſer, der Betrag ſei an hoch⸗ 
ſtehende Leute gegeben worden, die man ſich geneigt machen 
müſſe. (There were some t persons whom it was 
necessary to gratify.) Man fand auch, daß Seymour (noch 
als Lord des Schatzes) unter dem Scheine eines Geſchäfts in 
Salpeter 10000 Pfd. St. bekommen hatte. Es war ſo eine 
Art ang; ag bei der Seymour nur gewinnen, nicht 
verlieren konnte, und das Ganze ſo geſchickt gemacht, daß 
man ihm geſetzlich nichts anhaben konnte. Auch er ging 
ſtraflos aus und wurde ſpäter wieder ins Unterhaus ge⸗ 
wählt; nur in politiſchen Broſchüren wurde ihm noch viele 
Jahre ſpäter ſein Salpeterhandel vorgeworfen. Nun ließ das 
Unterhaus den General⸗Direktor Cook in den Tower ſperren und 
votirte eine Bill, derzufolge, falls er nicht Alles geſtehe, er die 
erhaltenen Summen (man ſprach von 170 000 Pfd. Sterl. 
zurückzahlen, 20 000 Pfd. St. als Strafe entrichten müßte 
und aller Aemter unfähig erklärt werden ſolte. Das hätte 
den ſteinreichen Mann finanziell ruinirt. Die Bill mußte 
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jedoch, um Geſetzeskraft zu erlangen, auch vom Oberhauſe an⸗ 
genommen werden, und da ſtand der Herzog von Leeds auf, 
legte die Hand aufs Herz und erklärte in pathetiſcher Rede 
auf Ehre und Gewiſſen, daß er perſönlich nicht intereſſirt 
ſei und nur aus Gerechtigkeitsliebe gegen die Bill ſei. Dann 
erſchien der arretirte Cook vor den Schranken des Hauſes, 
jammerte, daß die Bill eine neue Art von Folter ſei, die man 
gegen ihn anwende, und erbot ſich, Alles zu geſtehen, wenn 
man ihm Strafloſigkeit zuſichere. Beide Häuſer des Parla⸗ 
ments geſtanden ihm dies zu und wählten eine gemeinſame 
Kommiſſion jur Fortführung der a Alle, die ſich 
ſchuldig fühlten, ſuchten jedoch den Fortgang der Unter⸗ 
ſuchung zu hemmen. Nach vieler mühſeliger Nachforſchung 
gelangte endlich die Unterſuchungs⸗Kommiſſion auf die Spur 
des großen Schuldigen. Cook machte unter anderen Geſtändniſſen 
auch die Mittheilung, ein gewiſſer Baſil Firebrace habe 40 000 Pfd. 
St. zu verſchiedenen Zwecken bekommen. Man verfolgte die Spur 
und fand, daß ein gewiſſer Bates, der in vertrauten Be⸗ 
ziehungen zum Herzog von Leeds ſtand, einen großen Betra 
von Firebrace erhalten hatte. Der verhaftete Bates geſtand, 
5500 Guineen bekommen zu haben für den Herzog, welche 
dieſer nicht annehmen wollte, worauf er das Geld bei Robart, 
einem Schweizer, der die Geſchäfte des Herzogs beſorgte, mit 
deſſen Zuſtimmung hinterlegt habe. Befragt, warum er das 
Geld bei Robart hinterlegt habe und warum es erſt nach 
einem halben Jahre, an dem Tage. da die Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion zuſammentrat, zurückgeſtellt wurde, wußte er keine 
befriedigende Antwort zu geben. Es war klar, daß Leeds 
das Geld genommen und erſt, als die Kommiſſion gebildet 
wurde, es zurückgeſtellt hatte. Das Unterhaus beſchloß da- 
her auf Antrag Whartons, den Herzog in Anklagezuſtand zu 
verſetzen. Im Oberhauſe vertheidigte ſich Leeds in höchſt ſonder⸗ 
barer, heutzutage kaum glaublicher Weiſe. Er habe das 
Geld nicht genommen, aber er habe dem Bates verhelfen 
wollen, etwas von der Kompagnie zu profitiren, ſagte er. 
„Was iſt da Unrechtes dabei, wenn man einem guten Freunde 
zu einem kleinen Profit verhilft? Ich habe es zur Zeit König 
Karls ſo gemacht, als ich auf Bitten Harry Saviles ihm 
einen Gewinn bei der Acciſeverpachtung verſchaffen wollte. Ich 
ſagte jedem der Bewerber um die Pacht, der ſich mir vor⸗ 
ſtellte, Herr Savile hat ſich ſehr für Sie verwendet, und der 
Eine, dem das Geſchäft zugeſchlagen wurde, glaubte, er habe 
es Savile zu verdanken, und machte ihm ein ſchönes Prä⸗ 
ſent.“ Dann begab ſich der Herzog ins Unterhaus, 


2 
—— —— FUñUꝛ2 — — BER en EEE ER EEE RED m BEE EEE 


wo er über die Hauptſache ganz un . Erflä 
rungen gab, ſich aber ſehr hochmüthig benahm und 
ſeine Verdienſte um das Vaterland herausſtrich. Das Ganze 
ſei ein ſeit lange gegen ihn geſchmiedetes Komplot, ſagte e 
und ſchloß mit der Bitte um ſchnelle Juſtiz. Dem ward nun 
willfahrt und vom Unterhauſe die Anklage beim Haufe der Lor Z 
eingebracht. Als es aber zur Verhandlung kam, zeigte es ſich, 
daß der Hauptzeuge gegen Leeds, ſein Geſchäftsmann Robart, 
verſchwunden war. Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß 
dies mit Wiſſen, ja vielleicht auf Antrieb des Herzogs von 
Leeds geſchehen war, der ſich nun als Opfer der Ac me 
darſtellte. „Ihr habt ja gar keine Begründung für Eure 
Anklage“, rief er den Vertretern des Unterhauſes zu, „und 
wollt mich nur lange unter unbegründetem Verdacht halten. 
Soll ich Euch etwa Zeugen gegen mich ſchaffen? Warum hat 
man den Robart nicht früher angehalten?“ 

In der That erſcheint es ſonderbar, daß man erſt acht 
Tage, nachdem das Verſchwinden Robarts bekannt geworden, 
den Behörden der Hafenplätze Auftrag ertheilte, auf ihn auf⸗ 
zupaſſen und ſeine Einſchiffung zu verhindern. Damals befand 
er na aber ſchon in Sicherheit auf holländiſchem Boden. 

uzwiſchen ſchleppte ſich die Unterſuchung hin, ohne zu 
erheblichen Reſultaten zu gelangen. Die Geſtändniſſe Cooks 
ſcheinen auch nicht vollſtändig geweſen zu ſein. „Die Direk⸗ 
toren der Oſtindiſchen Kompagnie“, ſchrieb damals der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Vernon an den Geſandten Lexington, „ſind ſonder⸗ 
bare Leute; Korruption und Beſtechung ſcheinen ihre Haupt⸗ 
beſchäftigung zu ſein, und Meineid iſt für ſie Kinderſpiel.“ 
Man erfuhr nur Namen von Mittels perſonen gelangte aber 
nicht zu den wirklich beſtochenen Parlaments mitgliedern und 
Miniſtern oder wollte ſie vielleicht gar nicht erfahren. Es 
ſcheint, daß beide Parteien, Whigs und Tories, ein zu tiefes 
Aufrühren des Schlammes fürchteten, und ſo ließ man die 
Unterſuchung verſumpfen. Das Parlament wurde vertagt und 
nach deſſen Wiederzuſammentritt war von Fortſetzung der An⸗ 
klage gegen Leeds nicht weiter die Rede. Dieſer ſelbſt behielt 
alle ſeine Titel und Würden, nahm aber an den Berathungen 
des Geheimraths keinen Theil mehr. Ja, wie Biſchof Burnet 
in ſeiner Zeitgeſchichte erzählt, iſt ihm erſt damals „zur Ent⸗ 
ſchädigung“ der Herzogstitel verliehen worden. Sechs Jahre 
ſpäter erinnerte ſich das Oberhaus an den Prozeß und ſprach 
den Herzog förmlich frei. Wohin die von der Oſtindiſchen 
Geſellſchaft vertheilten mehr als hunderttauſend Pfund ge⸗ 
kommen ſind, hat man niemals erfahren. 


Renn 
dung an, hob deshalb die Vorentſcheidung auf und ver⸗ 
urtheilte die beklagte a zur Zahlung, 


womit der Streitfall definitiv erledigt 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wilhelmshaven, 20. Dez. Die abgelöſten Beſatzungen der 
Schiffe der weſt⸗ und oſtafrikaniſchen Station find mit dem Schnell⸗ 
dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
hier eingetroffen. 4 

Hamburg, 20. Dez. Der Dampfer „Plateſſa“ iſt in vergan⸗ 
ener Nacht an den abgehenden engliſchen Dampfer „Kingslynn“ 
del Lühe angerannt und geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet. 


Der „Kingslynn“ it mit einem Loch am Bug nach Hamburg zu⸗ 
rng e 5 ; 
München, 20. Dez. Der Prinzregent hat dem jächftichen 


Kriegsminiſter Generallieutenant Edler v. d. Planitz, dem württems 
deralſchen Kriegsminiſter General⸗Lieutenant v. Steinheil und dem 
N e General⸗Inſpekteur der Fuß⸗ Artillerie, General der 
da erie Sallbach das Großkreuz des Militär⸗Verdienſt⸗Ordens 
erliehen. 
x ien, 19. Dez. Dem „Fremdenblatte“ zufolge wird in dem 
Jahresberichte, welcher in der heutigen Generalverſammlung des 
„Vereins der Montan⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Induſtriellen in 
Oeſterreich“ eritattet wurde, konſtatirt, daß ſich im Allgemeinen 
die Lage der betreffenden Induſtriezweige verſchlechtert habe; ins⸗ 
beſondere gelte dies vom Steinkohlen⸗ und Kokesgeſchäft in 1 7 
des eingeſchränkten Betriebes der Verkehrsanſtalten. Der Roh⸗ 
eiſenabſatz war weſentlich geringer, als im Jahre 1891. Der Kon⸗ 
ſum an fertigen Eiſen⸗ und Stahlwaaren erhielt ſich auf der 12 
des vorhergehenden Jahres Der Bericht hebt hervor, daß in 
Folge der Herabſetzung, welche die Zollſätze auf Eiſen durch die 
neuen Handelsverträge erfahren hätten, eine Ermäßigung der 
Eiſenpreiſe eingetreten jet, welche noch weitere Dimenſionen an⸗ 
nehmen werde, weil die ausländiſche Konkurrenz die größten An⸗ 
ſtrengungen mache, um den öſterreſchiſch⸗ungariſchen Markt zu ge⸗ 
winnen. 

Wien, 20. Dez. Das Herrenhaus genehmigte die Vorlagen 
betreffend das Rekrutenkonkingent, das zweimonatliche Budget⸗ 
ne d und den Geſetzentwurf betreffend die provpſſoriſche 

egelung der 0 mit Spanien. 

Wien, 20. Dez. Dem Herrenhauſe iſt eine Petition der 
Journaliſten, des Schriftſtellervereins „Konkordia“, der Genoſſen⸗ 
ſchaft bildender Künſte von Wien, ſowie verſchiedener Tonkünſtler 
und Muſik⸗Verleger betreffs Schutzes des Urheberrechtes zuge⸗ 

angen. 
8 Wien, 20 Dez. Der Prozeß gegen den wegen Störung der 
öffentlichen Ruhe angeklagten Redakteur des jozialdemofrattichen 
Organs „Die Zukunft“ Friedländer gelangte heute zur Ver⸗ 

andlung. Der Angeklagte bezeichnete ſich im Laufe der Ver⸗ 
bandlun ſelbſt als Anarchiſt. Nachdem die Geſchworenen ſümmt⸗ 
liche Schuldfragen bejaht hatten, wurde Friedländer zu achtzehn⸗ 
monatlichem ſchweren Kerker verurtheilt. 2 

Prag, 19. Dez. Die Abgrenzungskommiſſion hat in 
ihrer heutigen Sitzung die vorliegenden Anträge der Referen⸗ 
ten, darunter einen Antrag betreffend die Errichtung eines 
Kreisgerichtes in Trautenau, welches 156810 Einwohner mit 
deutſcher und 3147 Einwohner mit böhmiſcher Umgangs ſprache 
umfaſſen würde, angenommen. 

20. De | bgeordnetenhaus.] Bei der General- 
debatte über das Budget erklärte der Miniſterpräſident Dr. Wekerle, 
in Folge der gebeſſerten Kreditverhältniſſe habe die Valutaregu⸗ 
lirung begonnen werden können. Wohl bleibe noch viel zu thun 
übrig, da vorerſt nur die Richtung vorgezeichnet und der Entſchluß 
dokumentirt jet, die Valutaregelung durchzuführen; auch jet der 
Beweis erbracht, daß genügende materielle und geiſtige Kräfte vor⸗ 
handen ſeien und die Zeit nicht allzufern ſei, wo die Regelung 
durchgeführt würde. Bezüglich der kirchenpolitiſchen Fragen ſtrebe 
die Regierung die Herbeiführung des konfeſſionellen Friedens, ohne 
die konfeſſionellen Dogmen zu beeinträchtigen, an und wünſche die 
Befeſtigung der ſozialen Stellung der Frauen. Gegenüber den 
Beſchlüſſen der Biſchofskonferenz könne er die Stellung der Regie⸗ 
rung nicht präziſiren, bevor er nicht amtlich Kenntniß von der⸗ 
ienigen des Episkopats erhalten habe. Durch Einführung der 
Zivllebe ſollten die bürgerlichen Beziehungen nach einheitlichem 
taatlihen Geſichtspunkte ohne Abänderung der kirchlichen Glaubens⸗ 
ätze geregelt werden. Als ftabile Grundſätze der Regierungspolitit 
be ache der Miniſterpräſident ferner die politiſche und bürger⸗ 
liche Rechtsgleichheit nicht nur zwiſchen den Bürgern, ſondern auch 

wiſchen den Konfeſſtonen, die Aufrechthaltung des — — en 
harakters des Staates ohne Beeinträchtigung der Freiheit der 
einzelnen Nationalitäten ſowie die Pflege eines herzlichen Einver⸗ 
nehmens zwiſchen dem Könige und der Nation. In feinem Zeit⸗ 
raum ſei dieſes Einvernehmen ein jo herzliches, von Mißverſtänd⸗ 
niſſen ſo freies geweſen als in den letzten 25 Jahren. Die Rede 
des Malniſterpräftdenten wurde mit begeisterten Eljenrufen auf⸗ 
genommen. Das Haus nahm das Budget als Grundlage für die 
pezialdebatte mik überwiegender Mehrheit an und vertagte ſich 
alsdann bis zum 10. Januar. 
olm, 20. Dez. Das „Svenska Telegrambyran“ be⸗ 
eichnet die Meldung von einer bevorſtehenden größeren Anleihe 
für militäriſche Zwecke als 8 aus der Luft gegriffen. 

Bern, 20. Dez. Der Ständerath hat nunmehr das bereits 
vom Nationalrath angenommene, zwiſchen den Uferftaaten des Bo⸗ 
denſees 12 1 85 internationale Uebereinkommen über eine 
Schifffahrts⸗ und Hafen⸗Ordnung auf dem Bodenſee, genehmigt. 

Paris, 20. Dez. Mehrere Blätter melden, Eduard 
Drumond werde Anfang Januar in Dijon von den Sozialiſten 
und Konſervativen als Kandidat für die Deputirtenkammer auf⸗ 
geſtellt werden. 

Paris, 20. Dez. Das „Journal offiziel“ publizirt eine 
Verfügung, wonach die Blokade der Küſte von Dahomey auf⸗ 
gehoben iſt. 

Paris, 20. Dez. Dem „Figaro“ zufolge ſollen bei der geſtern 
in den Bureaux der Banque franco-égyptienne“ vorgenommenen 
Hausſuchung ſichere Anzeichen für die Beſtechung mehrerer Parla⸗ 
mentsmitglieder in die Hand des Unterſuchun = gelangt 
fein. Unter den 809 knee Papieren ſollen ſich diejenigen 
des verſtorbenen Levy Cremieux befinden, der als Agent für die 
Panama⸗Geſellſchaft thätig war. Es verlautet von neuen, für 
2 heutigen Vormittag beabſichtigten Hausſuchungen und Ver⸗ 
aftungen. 

Paris, 20. Dez. Wie die „Cocarde“ meldet, wird der Bantier 
Thierröe heute der Panama⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion die Check⸗ 
Souchen übergeben, die er verbrannt zu haben behauptet hatte. 
Thierrée würde dies auf Veranlaſſung der Regierung thun, welche 
in Erfahrung gebracht habe, daß der ehemalige Polizeipräfekt 
Andrieur Duplikate fait aller Checks und Checkſouchen mit Notizen 
von der Hand Reinachs beſitze. { 

Paris, 20. Dez. Das Erſuchen um Aufhebung der Immunität 
gewiſſer Deputirter und Senatoren iſt den Präſidenten der Kammer 
und des Senats in einem Schreiben des General⸗Prokurators zu⸗ 
3 78 en, in welchem es heißt, im Laufe der kürzlich vorgenommenen 

nterſuchung in der Panama⸗Angelegenheit habe der Unterſuchungs 


1 te 


1 Checkſouchen mit Anfangsbuchſtaben von Namen beſchlag⸗ 
nahmt, welche anſcheinend auf mehrere Parlamentsmitglieder hin⸗ 
deuten. Ferner ſeien vor der parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion Ausſagen über die Betheiligung dieſer Deputirten und 
Senatoren an der Panama⸗Emiſſion vom Jahre 1888 gemacht 
worden. Unter dieſen Umſtänden ſei es nothwendig, daß die Par⸗ 
lamentarier, um welche es ſich handle, vor den Unterſuchungsrichter 
zitirt werden könnten, um demſelben Erklärungen in den geſetzlich 
vorgeſchriebenen Formen abzugeben. x 

Paris, 20. Dez. Die im Senate und in der Kammer 
zur Berathung des Begehrens des Generalſtaatsanwalts von 
den Bureaus eingeſetzten Kommiſſionen ſind in ihrer Mehrheit 
dem Begehren günſtig geſtimmt. Rouvier erklärte in ſeinem 
Bureau, er werde der Kammer vollſtändige Enthüllungen 
machen, welche Folgen auch immer ſich daraus ergeben möchten. 
Die Kommiſſion der Kammer trat ſofort zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen und wird ihren Bericht ſo abfaſſen, daß die Kammer 
noch heute über denſelben beſchließen kann. Auch die Kom⸗ 
miſſion des Senats wird unverzüglich ihren Bericht abfaſſen. 

Paris, 20. u: Dem Journal „Paris“ zufolge hielten der 
Miniſterpräſident Ribot, der Juſtizminiſter Bourgeols, der Ge⸗ 
neralprokurator ſowie der mit der gerichtlichen Unterſuchung der 
Panama⸗Angelegenheit beauftragte Unterſuchungsrichter nach dem 
heutigen Miniſterrathe eine Konferenz ab, in der infolge der Auf⸗ 
findung von wichtigen Dokumenten, namentlich von Checkſouchen, 
beſchloſſen wurde, in der Kammer die Genehmigung zur Verfolgung 
mehrerer Parlamentarier nachzuſuchen. 

Paris, 20. Dez. Der Senat unterbrach ſofort nach 
Verleſung des Schreibens des Generalprokurators, in welchem 
die gerichtliche Verfolgung von 5 Senatoren beantragt wird, 
die Sitzung und zog ſich in die Bureaus zurück, um den An⸗ 
trag zu prüfen. 

Paris, 20. Dez. Der Adminiſtrator der Panama⸗Geſellſchaft 
Cottu, gegen den während ſeines Aufenthalts in Wien ein Haft⸗ 
befehl er worden war, iſt nach Paris zurückgekehrt und hat 
ſich heute Vormittag den Behörden geſtellt. 

aris, 20. Dez. Der Deputirte Jumel hat auf Wunſch des 
Kriegsminiſters Freycinet darauf verzichtet, die Regierung wegen 
der Veröffentlichung des Briefes von Löwe an Boulanger zu 


interpelliren. 

Paris, 20. Dez. Er dem Geſchäftshauſe der Suezkanal⸗ 
Geſellſchaft fand heute Vormittag eine große Verſammlung ſtatt, 
welcher alle franzöſiſchen und ausländiſchen Mitglieder des Ver⸗ 
waltungsrathes beiwohnten. Der Verſammlung wurder Lie kürz⸗ 
lich von dem Bureau des Verwaltungsrathes getroffenen Maß⸗ 
nahmen zur Billigung unterbreitet. 

Paris, 20. Dez. Der Afrikaforſcher Monteil iſt heute Vor⸗ 
a hier eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurden demſelben 
von einer zahlreichen Volksmenge begeiſterte Huldigungen dar⸗ 
gebracht. Jamais, Unterſtaatsſekretär für die Kolonien, beglück⸗ 
wünſchte im Namen der Regierung den . der in der Aus⸗ 
breitung des franzöſiſchen Einfluſſes durch ſein mildes Auftreten 
und auf dem 7 5 gütlicher Ueberredung die wahre Politik Frank⸗ 
reichs verfolgt habe. 8 
Madrid, 20. Dez. Nach einer dem „Heraldo“ zuge⸗ 


gangenen Depeſche wäre die Kaiſerin von Oeſterreich incognito 


an Bord des Dampfers „Mirama“ in Palma auf der Inſel A 


Majorca eingetroffen. 
Madrid, 20. Dez. Dem Vernehmen nach hat der Miniſter⸗ 


rath beſchloſſen, die Verlängerung der Konzeſſion für den Ebro⸗ Lombard 


kanal zurückzunehmen. Von dem „Imparcial“ wird die Angelegen⸗ 
heir des Ebrokanals als ein Panamakanal im Kleinen bezeichnet. 


Madrid, 20. Dez. Die amtliche „Gaceta“ publizirt eine Ver⸗ Ruff 


ordnung, kraft deren alle Herkünfte aus Hamburg unter Beob⸗ 
achtung geſtellt werden. 

Liſſabon, 20. Dez. Der Hafen von Hamburg iſt als von der 
Cholera infizirt, andere deutſche Häfen find als choleraverdächtig 


erklärt worden. 

Einer Blättermeldung zufolge hätte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen ſeine Entlaſſung eingereicht. 

London, 20. Dez. Die „Times“ meldet aus Bukareſt, 
der Vertrag, nach welchem die Prinzeſſin Marie von Edin⸗ 
burg infolge ihrer bevorſtehenden Vermählung mit einem 
katholiſchen Prinzen auf ihre Thronfolgerechte in Groß⸗ 
britannien verzichte, ſei bereits unterzeichnet. Die Kinder des 
Thronfolgers und der Prinzeſſin Marie von Edinburg würden 
im Glauben der orthodoxen Kirche erzogen werden. Der 
König von Rumänien beabſichtige, am 1. Januar zu den 
Vermählungsfeierlichkeiten nach Sigmaringen abzureiſen. 

Belgrad, 20. Dez. Wie verlautet, habe das Miniſte⸗ 
rium beſchloſſen, gegen den Staatsrath wen Ueberſchreitung 
deſſen Wirkungskreiſes mit allen geſetzlichen Mitteln vorzugehen 
und eventuell zu deſſen Aufhebung zu ſchreiten. 

Athen, 20. Dez. Die Regierung hat der Kammer einen 
Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung der Handelskonvention 
mit Frankreich auf unbeſtimmte Zeit vorgelegt. l 

Port⸗Said, 20. Dez. Der Erzherzog Franz Bau iſt 
auf ſeiner Reiſe um die Welt an Vord des Rammkreuzers „Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth“ hier eingetroffen. 

Waſhington, 20. Dez. Bei einem Interview erklärte 
der Schatzſekretär betreffs der Goldausfuhren, die gegenwärtige 
Lage ſei eine befriedigende, die Ausfuhren im letzten Monate 
beliefen ſich auf 7 000 000 Dollars, aber dem Staatsſchatz 
ſei nur 18 Million entzogen, 
lionen feſtgeſetzt; allein der Staatsſchatz beſitze einen Ueber⸗ 
ſchuß von 24½ Millionen. Ohne Zweifel werde das Gold 
an die Vereinigten Staaten wieder zurückgelangen. Er hege 
die Hoffnung, die Goldreſerve des Staatsſchatzes auf der 
gegenwärtigen Höhe zu erhalten. 

Newyork, 20. Dez. Eine Depeſche des „Newyork⸗Herald“ 
aus Valparaiſo meldet, es herrſche große Aufregung in Santlago, 
wo das n ren gegenwärtig mit der Aburtheilung ehemaliger 
an der letzten Militärverſchwörung betheiligt geweſener Offiziere 
beſchäftigt ſei. Man glaubt, daß mehrere berieben zum Tode, un= 
dere zur Deportation verurtheilt werden würden. 


Marktberichte. 

* Leipzig, 20. Dez. [Woll bericht.] . 
Handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Dezember 3,65 M., p. Jan. 
3,67/ M., p. Febr. 3,70 M., p. März 3,72½ M., p. April 3,72 / M., 
p. Mai 3.72 ½ M., p. Juni 3,77%, M., p. Juli 3,80 M., p. Auguſt 
3.82 ¼½ M., per September 3,82%, M., per Oktober 3,82¼ M., per 
November 3,85 M. Umſatz 30 000 Kilogramm. 

* Bradford, 19. Dez. Wolle flauer ausgenommen Quftre, 
Garne ruhig, ſtetig, Mohalr⸗ und Alpaccagarne ziemlich belebt, in 
Stoffen beſſeres Geſchäft. 


die Reſerve ſei auf 100 Mil⸗ fe 
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Meteorologiſche Beobachtungen en 
— Dezember 1882. * 


Datum arometer au 


Gr. reduz. in mm] Win d. Wette r. t. Cel 
Stunde.] 66 m Seehöhe. Grad 
20. Nachm. 753,0 ch trübe ) 1 
20. Abends 9 | 755,5 NNW ſtark bedeckt 4 13 
21. Morgs. 7 756.7 SW 0 bedeckt — 2 1,8 

2) 2 S Bet: a x 67° det 
m 20. Dez. rme⸗ mum i 5 
Am 20. Wärme⸗Minimum + 04° = 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


11600 Verl Handelsgeſellſchaft 133 
70, Berliner Handelsgeſellſchaft 133,00. 
amburg, 20. Dez. | 


Wien, 20. Dez. 
ee bei ftagnirenden 


do. Papierr. 100,50, Länderb 
ungar. Kreditaktien 362 75, Wien. Bk.⸗B. 11475, Elbethalbahn 226,75, 
Galtzier 217,75, . 246,50, Lombarden 91,75, 
Nordweſtbahn 212,00, T arte 
noten 59,05, Ruſſ 


3 amoxt. Rente 99,62 ¼, Z3proz. Rente 98,90, Aproz. 
7 2 103 


60,00, Neue Zproz. 


en 80,00. 
Privatdiskont 2 Proz. 

London 20. Dez. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 97%, Preuß. 4proz. Conſols 107,00, 
Italien. 5 proz. Rente 22¼, Lombarden 8½ Aproz. 1889 Ruſſen 

Serie) 98 , konv. Türken 21°/,, öſterr. Silberr. 82,00, öſterr. 
Goldrente 98, Aproz. ungar. Goldrente 96¼ Aprozent. Spanter 
64s, 6¼ proz. Egypter 93%,, 4proz. untfic. Egypter 99%, Aproz. 
gar. Egypter —, 4½ proz. Tribut⸗Anl. 97¼, Zproz. Mexikaner 79'/,, 
Ottomanbank 13¾, Suezaktien —, Canada Vacifte 91%. De Beers 
neue 17% Platzdiskont 1%, 

Rio de 8 19. Dez. Wechſel auf London 14¼6. 

Buenos⸗Ayres, 19. Dez. Goldagio 179,75 


önigsb ug 

Königsberg, 20. Dez. Getreidemarkt. Weizen niedr., Roggen 

beh., loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 117. — Gerſte flau. 900 r 

unv., loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 126 — Weiße Erbſen 

p. 2000 Pfd. Zollgewicht unverändert. — Spiritus per 100 Liter 

NR loko 48°/,, per Dezbr. 49, per Jan. 48%... — Wetter: 
n. 


Danzig, 20. 7 Getreidemarkt. Weizen loko unver. Um⸗ 
e f 
‚00, do. hochbunt und ala —146, Regultrungspreis 
jr Verkehr 145, a fi 9126 d = 
o. pr. . 126,00. 25 
inländiſcher per 120 Pfd. 117—118, do. Neben Fe oder ruſſiſcher 
erkehr 118, do 


Gerſte kleine loko —. Hafer 
loko —.—. Erbſen loko —. Spiritus p. 10 000 Ltr.-PBroz. loko 
kontingentirt 48,50, nicht kontingentirt 29,00. 

Köln, 20. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 15,75, 


do. fremder loko 17,00, per März 16,10, per Mai ——. 
Rogger hieſiger loko 14,50, mder loko 15,75, per März 13,90 
r Mat —.—. Hafer biefiger loko 14,75, fremder ——. Rüböl 


a — 
oko 54.00 per Mai 52,50, par Okt. —,—. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 20. Dezember. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 

5 elle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.] Faß⸗ 
er alt Schr 11 Fi nd mibdl. foto 50%, Pf., Upland 
aumwolle. Schwach. and m 0 „ Pf., 
Baſis middl. nichts unter low middl., auf Ter wminlieferun 
b. Dez. 50 ½ Pf., per Jan. 50% Pf., N 51 Pf., p. März 51, 
Pf., p. April 51 ¼ Pf., ver Mai 51° N 

Schmalz. Feſt. Shafer — Mf. Wilcox — Pf., Choice 
Grocery ſchwimmend, 51, Pf., Armour 51%, M. Armour ſchwim⸗ 
mend — Pf., Rohe u. Brother (pure) 51½¼ Pf., Fairbanks — Pf. 

Speck. Ruhig. Nov.⸗Abladung 46, Dez.⸗Januar⸗Abladung 
ſhort clear middl. 44, long clear middl. 43. 

Tabak. 582 Brafil. 

Bremen, 20. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
145 5 „ Pproz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 92°, bez. 

Hamburg, 20. Dez. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, 
holſteinſcher loro neuer 150 —152. — gtoggen loko ruhig, n 
loko neuer 130-134, ruf. loto ruhig, tranfito 110 —112. Hafer 
cuhig. Gerſte ruhig. Rüböl (unverz.) beh., loko 52. — Spiritus loko 


beh., p. Dez. 23 Br. p. De San. 21%, Br., p. Jan.⸗Febr. 
215% Br., pr. April⸗Mai 21%, Br, per Mai⸗Juni —. Kaffee 
ruhig, Umſatz — Sack. — Petroleum matt, Standard, white 


feſt 520 Br., pe. Jan.⸗März 5,20 Br. — Wetter: Milde. 
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Hamburg, 20. Dez. Kaffee. (Nachmittagsbericht, Good Jan. 3 Bess Febr.⸗März 5'%, Werth, März April 5¼ das Angebot auf Bahnabladung vergrößert, namentlich auch aus 
aver. * Santos per Dezbr. 77¼ ver März 75, ver Mai 74½ do., Wee yo ‚ Käuferpreis, Mais Juni % Berth, Juni⸗Juli] Vorpommern. Es iſt von dort eine Ladung Roggen für den 
Sept. 74 —.— tt. BE 3 15 8, at ag 5% d. Verkäuferpreis. Rhein zu 133 M. cif Rotterdam gehandelt. Hafer bei ruhigem 

mburg, 20. Dez. Zuckermarkt. Schlußbericht.“ Rüben⸗ Dez etzen⸗Verſchiffungen der letzten Woche Geſchäft unverändert. Roggenmehl bei einigem Geſchäft be⸗ 


Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei] von ei allaniiſchen Häfen der Vere 56 7 1 nach 3 — 

an Bord Hamburg per Dezbr. 14,15, per Januar 14,17 ½, britannien 130 000, do. nach Frankreich 17000, do. nach anderen 

per März 14,40, 3 at 14,55. Fefl. äfen des Kontinents 46.000, do. von Kallfornien u. Oregon nach 
Broduftenmarft Weizen ai per eh a 36000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 


hauptet. Rüböl etwas ſeſter. Spiritus loko und = 
mine bei e e 1 6 n 

en assis von Ptauhwetz per 1000 KEK 
Loto ful. Terntin⸗ feſt. Dezember 122 ehe 200 Tonnen. 


Frübiahr 7,35 Gd., 455 Br., erbſt 7,49 Gd., 7,51 Hater Fündiaungspreis 149 2X. Lok M. nach Qua ſitat. 
i ver Frübiabr 5,45 Fr, 5,47 ais per Mai- Juni 1893 4,75 Newyork, 20. Dez. . Petroleum Pipe line cer⸗ Lieferungsqualität 147 M., — märk. 147 bez, per dieſen 
25 Gd., 4,76 Br. Kohlraps per Auguft⸗ ept. 11,40 Gd. 11,45 Br. — tifikates ner a —. Weizen ver Mai 79%, Monat 148,50 — 149 bez., per Jan. —, p. März⸗April —, p April⸗ 
7 Wetter: Ar ewyork, 9. Dez. Viſible an an Weizen 78321 000 | Mat 2. 75—152 bez., per Mai⸗Juni 153,50 bez., per Junk⸗ 
7 Paris, 20. Dez. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen 1150 Buſhels, do. an es 10 724000 Buſhels Juli — 


Newyork, 19. Dez Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
York 9, do. in New⸗ Delenng 9 6. — Raff. Petroleum Standard 
white in New⸗Pork 5,35, do. Standard white in Philadelphia 


Dezember 20.80, v. Januar 21,10, 55 aur 0 

N 3. eh Juni 21.60. oggen ruhig, a r. 18,50, 175 
Ä ärz⸗Juni 14,10. — Mehl zubig, ver Dez. 48 per Januar 
. 47,60, der Jan. ⸗April 4760, März⸗Juni 47 90 — Rüböl 5 
5 ruhig. p. Dez. 56,50, p. Jan. 50.55 p. Jan.⸗April 57,50, „ März⸗ 
4 Jun 5800. — Sburitds ruhig, der Dezbr. 46,50, per Jan.⸗ 
er per Jan.⸗April 46,25, p. Mai⸗Auguſt 46,50. — Wetter: 
eblig. 


N Paris, 20. Dez. . Rohzucker feſt, 88 Proz. loko 
38,50. Weißer Zucker beh., Nr. 3, per 100 Kilogramm per 
Dezbr. 40,25, p. Jan. 40,50, per Jan.⸗April 41,00, p. März⸗ 


elo 124135 M na Saat Sieferungsqualität 131 N. 
5 45 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,40, do. Pipeline inländiicher 94885 131—132,5 M., klammer 127 M., per diefen 
Certifitates, pr. Januar —. Stetig. Schmalz loko 10,35 do Rohe Monat 136— 185 a per Dez.⸗Jan. —, per 15 85 ‚Seht, 1893 
u. Brothers re Buder 11 88 b . 3. Mais — 
(New) p. Dezbr. 50 v. Jan . 2% Rother Winter- 
weizen loto 76% Kaffee Rise Ni. 7 a Mebl (Spring clears) 
ar Sen 1¼ Kupfer 12,25— 12,50. Mother Weizen per 

. Dezbr. 74%, per Jen, 75 165 per Dat 55 775 Juli 80¼. 


h 

K Juni 41,50 Chicago, 19. Dez ei; 5 per Dezbr. 60% per Mai 76%, Loko 1 W rc a det Meferungenueitiät 140 Me. 

h feieröbues, 20. Dez. 8 Talg loko 52,00] Mais per Dezember 41%. Speck ſhort clear nom. Pork per Pomm. ie 8 mittel bis guter 137— 142 bez., feiner 143 
per Auguſt —— ee n lolo 11,50, Roggen lofo 9,00, Hafer Januar 15,82 ½. = 147 bez, ſchleſiſcher mittel bis guter 137—143 bez, feiner 144 


8 148 bez., per dieſen Monat 142—142,25 bez., per Dez. anuar 


Hare, 20. I bon an 10 der Hamb. d 5 Ziegler Newyork, 20. Dezbr. Weizen p. Dez. 74%, C., p. Jan , per April-Mat 137,5— 138,25 138 bez. per Mal⸗Jun 139,5 
ewyor a 


u. Co.) 15055 in an mit f en nts B 5 bez. Nu Juni⸗Juli — 
Mio 18 000 Sack, Santos 16 000 S Rezettes fa Tage. Berlin, 21. Dez. Wetter: Naßkalt. ser 1000 clogramm. ots unverändert. Termine ſtill. 
avre, 20 ez Taleat 2 Firma Peimann Ziegler onds⸗ und Aktien⸗Börſe. Gel. — 1 Kandgunge reis — M. zo 119 5 972 % 


8 5 Kaffee, good 1 Santos, p. Dez. 1102,50, p. März 
per Mai 94,60. 
9800 mf ſterdam 20. Des. Paneszi inn 55 
Amſterdam, In Dez Java⸗Kaffee good ordinary 56. 
Amfterdam 0. Dez 5 Br ver März 
169, per Mai 20 Men p. Mär Mat 1 
erpen, 20. Dez. Beholeummart "Satußberiät) Raf⸗ 
trres 2 weiß {ofo 12½ bez. u. Br. per Dez. 12’, Br., p. 
. an. 13 Br., per Jan.⸗März 131, Br. Ruhig. 
b Antwerpen, 20. Dez. (Teleut. ber Oerken Wilkens und 
1 Comp.) Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Februar 4,50, 
5 Juni 4,62 ½ Käufer. 
. Ant twerpen, 20. Dez. 8 Weizen ſchwach, 
R Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte 
London, 20. Dez. An der Rute 1 ee ding angeboten. 
er. Be 
%yYEt. Javazucker loko 16°/, ruhig, Rüben: 
ober Toto Er in. 


London, 20. Chili⸗Kupfer 46 ¼e, Der. 3 Monat 47'/ıe- 

Glasgow, 9955 des Roheiſen. (Schluß.) Mixed numoers 
warrants 41 CH 

20. Dez Getreidemartt Weizen ruhig, 1 ſh. niedriger. 

Wetter: Regen. 0 

viverpool, Dez. Getreidemarkt. Weizen 1 d., Mais 
1d. — inet ruhig. — Wetter: Schön. 

iverpoo Dez. Baumwolle. . Muth⸗ 
e Ne 50 B. ZN Tagesimport 46 000 B 


Berlin, 20. Dez. Die heutige Börſe . in zlemlich 
feſter Haltung und mit zum Theil etwas 11 8 57 Kurſen auf ſpe⸗ 
fulativem Gebiet. Die von den fremden rſenplätzen vorliegen⸗ 
den Tendenzmeldungen lauteten wenig günſtig und boten geſchäft⸗ 
liche Anregung kaum dar. — Hier entwickelte ſich das Geſchäft im 
allgemeinen ruhig; nur vereinzelt 1775 Ultimowerthe bei Gelegen⸗ 
heit einiger Schwankungen etwas 1 N für ſich. 
Im weiteren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung bei 
e Kaufluſt etwas ab und der Borlenſchluß blieb ſchwach. 

Der Kapitalsmarkt wies bet ziemlich feſter Geſammthaltung für 
beimifce ſolide Anlagen nur rubi iges Geſchäft auf; Deutſche Reichs⸗ 
und Preußiſche konſolidirte Anleihen ruhig, aber feſt, en en⸗ 
tige Konſols geringfügig abgeſchwächt. — Fremde, feſten Ains 
tragende Papiere waren zumeiſt behauptet bei mäßigen Umſätzen; 
Italiener matter; Ruſſiſche Anleihen und Noten ſowie Ungarſſche 
4prozentige Golbrente feſt. — Der Privatdiskont wurde mit 3 
Prozent notirt. — Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter⸗ 
reichiſche Kreditaktien zu etwas höherer, wenig ſchwankender : 
mä ig lebhaft um; Oeſterreichiſche Bahnen behauptet und ruhig; 

Schweizeriſche Bahnen ſchwach, Gotthardbahn nach feſterer Er⸗ 
Drang abgeſchwächt. — Inländiſche e wenig ver⸗ 
ändert und ruhig; Lübeck⸗Büchen f wach. — Bankaktien ruhig: I a 
ſpekulgtiven Deviſen etwas lebhafter; Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
nach feſter Eröffnung a baeihwägt, Aktien der Darmſtädter Bank 
befeitigt. — Induſtriepapiere ziemlich behauptet und wenig belebt; 
Schefffahrtsaktien ſchwach; Montanwerthe anfangs feſter und etwas 
lebhafter, ſpäter ae > allgemein nachgebend. 


Erbien es 8 Kilogr. Kochwaare 160 —205 WE, 1 
Victoria bis 240 M. ui: warn 135 — 108 M. nack ualitdt. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 10% Kilo drutte int Sad. 
Termine gut behauptet. Gekünd. 250 Sack. e 4 
M., . diefen Monet 17.35 bez., per Dez.⸗Jan. —, per Jan 

En 1893 —, per Febr.⸗März —, per April Mai 1701768 | 
eza | 

Rüböl per 105 Kilogr. mit aß. Feſter. Gekündigt — | 
Ztr. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß —, dez Faß —, per 
dieſen Monat 49,3 bez., ver Aprtl⸗Mem 49.8 50,2 be = 


* 


FC c 4 md ee er az az 
* 7 5 4 


Petroleum ohne Handel. 

Trockene 14 1650 0. e p. 40 Kilo brutto incl. Sack. 
per dieſen Monat 18,50 Gd., 75 Br. Feuchte Kartoffel⸗ 
ftärte p. 00 Kilo brutto in, 9 275 per dieſen Monat 9,90 bez. 

Kartoffelmehl per 100 Kilo beutto incl. Sack. Per 
dieſen Monat 18,50 Gd. 

Spiritus mit 50 M. Serge, 100 Ltr. à 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gefündiät —.—. 
diaungsppeig — M. Loto ohne Faß 51 bez. 

Spiritus mit 70 M. e eng per 100 Are 
100 Proz. = 10000 Bros. nach Tralles. t — Ltr 
Kündtigungungspreis —. Loco ohne Fance 31,5 b 

Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 

Spiritus mit 70 M. Verb auctsoraube Still. Gekündigt 
40 000 Liter. Kündigungspreis 30,70 1 Loko mit Faß —, 


erpool, 20. Dez., Rahm. 12 Uhr 5) Min. Baumwolle, per biejen Monat und per Dezbr. Jan. 30,6-3.,7--30,6 bez., 
9 8.000 — Sura rg 5 und Export 1000 Ball. 2 Tre W ** ber Jan. . 1893 15 nu ber. It Ri „ber e 31,9 
r, Sura wyork war geſtern die Ha e per 
meh dl au erlken Seen Dezembe t= an. 5½% Käufer⸗ we auge We 3 fei A. ird ben 0 die ſichtbare Verortung ieder um Juli —, per Jul Man n —, per er Auguſt⸗ Se Seb E 577 Ie A 
2.3 Millionen Buſhels zugenommen hat. Hier war das Geſchäft bezahlt 


in Weizen heute ſehr ſtill bei eher feſteren Preiſen. In Weizen eth Ar 00 22-0 bez., Nr 0 19,75—17.00 dez. 
Roggen war der Verkehr lebhafter. Die 1 konnten ſich an⸗Jeine Marten über Pot bezahlt. 
fänglich behaupten, wurden ſpäter aber eine Kleinigkeit bwächer. m 29755 cl Nr. C u. 1 17,50 —17,00 bez. bo. feine Murken 

Eine Dampferladung bulgariſche Waare Januarabladung in 96°, 18,50 —17,50 de 2 77 u 15 Dil. Höher als Nr. On. 
Mark cif Hamburg gehandelt worden. Aus der Provinz hat ſich 1 1 100 Kiloer. 5. untl. 


s do., Aug.⸗Sept. 5% d. do. 
et 20. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 


5 rl amerikan. Lieferungen: Dezbr.⸗Jan. 5°/,, Käuferpreis, 


ze 8 55 „März 5 e Verkäuferpreis, April Dat 5, Käuferpreis, 


Feste Umrechnung : I Livre Sterling 21 M. I Doll. — 3 M. 100 Run. 2 320 M. 1 Gulden österr. W. == 2 M. 7 Gulden südd. W. iz M. 4 Gulden holl. W. 4 M. 70 P.., I France oder I Lira oder I P sta = 80 Pf. | 
8 Brnsch.20T.L.| — 103,70 bz Schw. Hyp. -f. 4½ 102,25 ( Jwirsch.-Teres. 5 Bond Golq- Prior. . H yp.-B. l (rz. 120) 4 tBauges.Humb....) 6 129,00 6. | 
Bank-Diskonto wechset 20er: Cg f. Prod. 35 132,00 G erb. Old Pfdb. 5 82,90 br rsch.-Wien..| 47; e | 63.80.000- Faro wien 994 osbit . 133,09 8. 
amsterdam. 305 32 PR 35 bzG"Dess. Präm do. Rente..... 5,80 bed. |Weichselbann | — do. Obligation. 5 104,80 bz do. div.Ser.(rz. 11 5 905 102,30 bal Passage...) 3½ 62,25 G. 
London 35 bz Ye Koi 132,00 bz do. neue 85| 5 755 90 05 G. mst.-Rotterd. 2 | do. Gold-Prior.| 4 | 96,10 8 do. do. (z. 1000033 97, 20 bea U. d. Linden...) O | 
ois 24, 8 7. 805 95 beg. . *. 3½ 128 60 be Stockh, Pi. 85. 2½ 402,50 8. Gotthardbehn | 6 1453,80 be. IBaltische gar...]8 | Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 4 erl. Elekt.-W...| 9 135,0 be | 
Wien 4 a. 169,20 bz Mein, 7Guld-L.| —| 28,60 @. do. St.-Anl.80| 4 ital. Mitteim 87 103,25 G rest. ae 5 do. do. 4 4 102, 10 bz GfBer!. Lagerhof....| 0 ‚00 f 
Petersburg... 4½ 3W. 202,50 be jOldenb. Loose] 3_ 12 Span. Schuld. 4 | 64256 nal Merid.-Ban 7½ 126,25 G Ie. Russ. Eis. g. 3 | 79506 do. do. '34 | 95, — be do. do. 5-5 3 (3,80 8. \ 
Warschau... 1 87 T. 203,05 be Türk A.1865in x Löttich-Lr 0,6 N er x chles.B.Cr. 5 19503 140,80 hrens Br., Mbt.|O | 49,25 G 
Ausiändısche Fonds Pfd.Sterl.ov.| 4 1 , ee der, e do. 30. (rz. 100033 94,75 6 gerl. Bock-Br..... O | 42,00 br G. 
DV; \ Lux. Pr. Henri 2,3 | 63,50 bh GfKoziow-Wor. g. 4 94,00 bz tetti Nat 11 er. 3 46 224.50 U G 
do. do. 3. 8 chweiz.Centr| 2% |144,90 be do. 1889 4 | 94,40 bz 8 2 65 ib 90 a. 8800 
. n 3% e „N1OABOE BID- Bnaeha TON 3 |, S Han.am 98 . 10) 15 4 | 85,75 
1 2 f . „ 
20 Se 16,20 G guen.Air. G.-A. 5 do.Zoll-Oblig| 5 a el Bei le Dosen „40. 9a. (ra 40038 „14 134,75 C 
ee Chines- Anl. | 51, 1104, 80 G Tek.400Frc.-L| — | 90,30 bed Westsieillen. 3% | 60,40 b ÄLosowo-Sehast. | 5 5 2 6 | 90,25 bz 
Engi.Not. tpfd.Steri. | 20,83 „  [Dän.Sts.-A.86.| 34, do.EgTrib-Ani.| 4%, at 5 eg 0, |,98,00 8 
Fre Not. 100Fros. 81,10 — er Anleihe) 3 Ung. Gld-Rent.| 4 96,30 be 5 22 do. Kuürsk gar. 86,75 G ee e | —12 7,25 G. 
Oestr, Noten 8 1 97 be — — 1% 92,70 bzG. Eisenb.-Stamm-Priorität. ] 90. . 8 6 erl. Cassenver.| 6¼ 13,25 C 20 254,50 8 
Russ, Noten 100 f.. 20 be Altdm.Colberg 41, 442,50 bz | 40-Smolensk g. ‚00 be B. oo. Handelsges. 7½ 133.25 bzB. 0 175,00 8. 
Onds u. Staatspap 6 8 Hg 80 26 be Brest“ Warsch. 3055 47,50 be FOrel-Griasy conv 1,20 be do. Muklervor. 10 128,80 ba. 8 4.50 G. 
— _ G 1 zakat.-8t:-Pr|]5E | Pon aue garın. 5 95,25 6. 
Dische.A.-Ani, 4, 93069 8 . Dux-BodnbAB 7 4 402006 
— 3½ 99,90 bz > „Lar⸗ 80 Paul · Neu- up. — 103,50 4 207,80 GC. 
90 1 > ien. gPrignitz . be 12 117.75 02 
a. nge. 4 106,80 8. 5 18 15,00 bzG. 
3% 100,00 8. [Aachen-Mastr.. 3¼ 59,10 be 5 13½ 140,50 ba 
935 vi © 85,90 G. Se Zeitz 10,4 va 00 b 8 13½ 8 
do. Sor 70 — Crefelder — . 7 6 6 7,50 bzB. 
Ste Anl. 102,00 G. Crefld-Uerding o | 58,00 b . Südb.... 5 arsch. Wien n. 97,50 be 8 11950 d. 
N — 37 100,00 bz Dortm.-Ensch. 4¼ 99,00 & . 3% | 88,30 . aden . 8 | "13 128,00 b 
Beristadt- -Obl. 37 98,19 bz Eutin. ‚Lübeck. I 441,80 bz arskoe-Seio ... 85,00 be g. 10 183,00 be d. 
do. 1 98,10 br Eisenb.-Prioritäts-Obli natol. Gold-Obl 87,00 bzG. 0 ee 
Posaner Prov. 0. ee sen iori = t. . .l ‚00 bzG, 
Ant,-Scheine.... 20 95,50 K do.Silb.-Rent. PL 82,30 bz — = * 9 108,00 d. 
Berliner. 5 2,30 G 10. 250 Fl. 84. 4 Borg-Märkisch 3½ 99,20 8. nternat. Bank...) — 105,00 G 2.00 G. 
8 do. ½ 199,90 da do. 498087 — 128 00 be b. er\. Potsd.-M. önigsb. Ver.-Bk| 5 6,30 G. ern. 3. | 6510@ 
do. 4 104,30 bz 1860er L. 5 rs!SchwFrbH eipziger Credit 9 63.90 C 0. Port.-Cem...! 51, | 63,00 8. 
do. 31, | 98,80 be — deb. eh. Bf 4 104,60 bzG. „Cem. -F. j 
Ctrl.Ldson| 4 ant.. 40 114,80 de. de. (Giesel 


— 4a Weohs . 8 132,75 6 
‚3 


ark. neue 3½ | 97,80 G. 188889 4½% | 32,40 6 eininger Hyp otsd. ov. Pfrdb.| 4½ 
si 4% --i% Raab-Gr.Pr.-A.| 4 "4164,50 bzB. outhern Pacific| 8 40.80 bg. 42 5 . 5 8,00 Sa JPosen-Sprit-F... 
\ Osıpreuss| 34, | 96,10 bz em. Sta 4 | 86406 Molen 96,00 bes. osftzer Zucker 3 o bd 
Pommer...| 3½ 97,30 8. do. . Ul. V. E 82,80 beG. eee ‚50.52 chles. Cem......| 9, 14,75 be 
do 102.40 8. um. Staats-A.| 4 k ordd. N 9 40 & tett. Bred. Cem. 4 ‚25 G. 
Posensch. s 104,708. re u Danz. Hypoth.-Bankjd4| 99,50 & tee Ge. . 67% bE | do. chamanı 15 20 7,50 C 
24½ f 96,60 bz ao. ao. fund, 5 102,00 6. \ 79,00 bz Ibrechtsb gar 5 Otsche. Grd.-Kr.-Pr. 1 35 114,90 B. . intern. "ak. 11 -u.H.-Gos | 
sent. an. 2 do. do. amort. 5 96,90 6. Buschtherader| 4 Busch Gold-O.) 4½ |103,30 6. do. do. 11. 33 |407, apler becher. 13½ 148,78 b 
4 38. Eng. Aa. anada Pacifb. % | 87,00 ba G. 5 do. d. Ill. 808. 33 98,50 G. 12 
en 2% 97,90 8. 60 4888] 215 u Pu: -Bodenb ... 5 [108,60 6 98, 8K. 7 2776 
0. * 3 be liz. Karl-L...., — 
Ye U. u 0.Cnt- "Ba Büpcı 91/, [458,50 bed. 
ey 2% 97,70 ee 2 r 97,20 G. 1 0. Hyp--Akt.-Bk 67% 122,00 G. 
Wstp Rittr| 3½ | 96,75 6. do. 18735 0. Up.. B 
Semen. 4 | 96,75.G do. 48751 „, 41, 1 
ommer. „ do. 1889] S 2 . 
Erpansch 4 2,80 be do. 1890) = 2 1 d. 2 1 R 
raus...) 4 1102,75 G Russ. Goldrent| 6 403,80 8. do. Nordw.| 4% | do. Salzkammę 4 1404,00 8. | do. do. (rz 100) 7 73 
Schles..... 12 103,20 be do. 1884stpfl. 5 104,00 G. do. Lit. 8. EIb. 5% LmbCzern.stfr| 4 0,70 8. fMeininger Hyp.-Pfdv.|4 
Bed. Eisenb. — 104,0 G 1. Orient 1877 5 do. do. stpfl.| 4 do. Pr. -Pfdbr. 4 30 8. Iochles. Bankver. 51, 1944 50 8. 
Bayer. Anleihe 7 1108, 80 G. Il. Orient4878) 5 64,20 G. Oest.Stb.alt,g.| 3 79,80 bz G{Pomm. Hypoth.-Akt. Warsch. Comerz| 8 > ’ ‚chl. 8d. 
Brom. A. 4892 3%, ‚50 bzG. 1. Orient 1879 5 do. Staats · ll. 3 408,00 be JB.-Pfandbr. I. u. W. 4 402,10 bzG. Disconto| 7,7 . Anden. 
Hmb.Sts.Rent.| 3½ 97.30 G pe he 2 3 97,70 kzG. do. Gold-Prio.) 4 00,80 K .B.-Cr.unkbirz140,15 Han 8. eee eee edenh. 8t.-Pr. — 
J do. do. 1886 85,20 bz Pol. Schetz-O. do. Lokalbahn| 4½ 8. 
do.amort.Anl.| 3½ r. Anl. 1863. 5 152,75 B. Eisenb . 3 do.Nordwestb.| 5 91,30 c do do. (rz.145)|4; 3 __ÄSchtes. Kohlw...] 0 
Bäche. StsAnı. 3 do. 1866. 5 139,0 be 0.NdwB.G-Pı| 5 107,5 G. do. de. X Cz. 14004 14,00 8. Haig. Eleht.- Ges. 5 38,25 oe do. 3 328 
go. Staats- Ant. 3 87,60 8. Bodkr.-Pfdbr...) 5 104,0 h G lang. Domb. | do. Lt. B. EIbth. 5 0,70 do. do. (rz. 100, 4 omas 8 es Ct. Guano 447/149, 90 be do. do. St.- r. 48 
Prsn.Präm-A: | 3, o. neue. 4’/, | 99,10 . Kursk-Kiew 12,0 Haab-Oodenb. Pr.Cent.-Pf.(rz, 100, 4 101,20 6 Berl. - Charl.| 2 ½ 947,0 0 be Stolb. Zing- tt. 2 
H. Er. -Sch. 4071 — sonwedische ..| 3½ Mosco-Brest ..| 3 | Goid-PF arm. | 3 68,40 .] do. do. (rz. 100 3:95,10 9 8. City St«Pr.. 1,30 G. do. St.- pr. 7 
d a Schw. 1890 3 guss. Staatsb. 6,56 129,75 bz Reichanb.-Pr. do. do. kündb, 19004 102,00 ei: son: ho. Bat 76,50 de G. [Tarnowitz ov... — 
oo. d. 16 88 do. Südwest.. 5,93 9 15 r. Contr. -f. Com-0|34| 95,00 bzG. Hann. St.-P. FR 70,00 8. o. do. St.-Pr...!| 0 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeren von W. Deaer u. Co. A. Ranel) in Borer, 


